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Aus dem Riesengebirge.
Einige Beobachtungen von V. Capek.

In den Tagen vom 15.—17. Juli ]. J. weilte ich

im Eiesengebirge, imi den lange gehegten Wunsch,
dieses schöne Gebirge, besonders aber seine Ornis kenneu
zu lernen, zu verwirklichen.

Alle in ornithologischer Hinsicht wichtigen Punkte

habe ich aufmerksam durchstreift. Es sind namentlich

:

das malerische Elbethal von Hohenelbe hinauf bis nach

Spindelmühle (500—700 m ü. M.), der 3 km lange,

oben sehr schmale Ziegenrücken (circa 1420 m), das

ausgedehnte Plateau der Weissen Wiese (1420 m), der

ßrunnberg, der steinige Kegel der Schneekoppe (1608 m,
also der höchste Berg dieses S3'stems) mit dem darunter

(gegen S. -W.) befindlichen „Kessel" (Aupaquellen,

Riesengrund), der Gebirgszug längs der preussischen

Grenze (Kleine Sturmhaube 1442 m, Vogelstein 1221 m.

Grosse Sturmhaube 1424 m, Hohes Kad 1506 m), die

zerklüfteten Felsenwände der „ Schneegruben ", die Elbe-

wiese (c. 1350 m) und das dicht ))ewaldete und tiefe

Elbethal von der Quelle bis nach Spindelmüiüe.

Die allgemeine Beschaffenheit des ßiesengebirges

ist bekannt; hier nur einige Worte. Die unteren Theile

der Berglehnen sind mit dichten Fichtenwäldern bedeckt;

diesen schliesst sich die Knieholzregion au. die bis etwa

zu 1420 m hinaufsteigt; noch höher befinden sich steinige,

mit spärlichem Pflanzenwuchse geschmückte Bergkuppen.

Die „Wiesen" (so die Weisse, die Teufels- und die

Elbe-Wiese) sind theilweise trocken und mit kurzem, wie

verdorrtem Grase bedeckt, welches ihnen eine gelbliche

Färbung verleiht, theilweise aber sumpfig, mit zahlreichen

unter einander verbundenen Wassertumpeln. Diese sum-
pfigen Stellen sind grösstentheils mit dunklen Knieholz-

gruppen (bis 2 m. hoch) bezeichnet, an den vielen Wasser-

adern wächst das weissblühende Wollgras (Eriophorum-

alpinum).

Die üppigste alpine Vegetation fand ich (gerade in

voller Blüthe) in der Knieholzregion an den steilen

Lehnen des „Kessels" (s. w. am Fusse der Schneekoppe),

dann im „Elbegrunde".

Die sehr schöne Witterung hat mich auf meinen

Streifereien sehr unterstützt; vier Tage vor meiner An-
kunft ist hier im Gelfirge Schnee gefallen: er ist aber
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('ypsclus iipns. Am lii. Juli sali ich lialil nach

Si>nni'näuli.'ani; zwei Stücke in j^eraijer I>inie •regen Norden

iiliei- die iiiesenhauile i 1 tnit m) ilaliiueilen. In den Mit-

tau'sstUMiien kreisten I Stücke um die (irosse Stiirmhaulte.

Ilirundo uiliiea. Kummt ziemlich zahlreich in

S|dndelmühle lirütend \or. Fs waren sehen erwachsene

Junge in den Nestern.

Conus coriiix. Hine Familie habe icli auf der

Weissen Wiese gesehen.

Muscicapa ;;i'isola. Oherhalh Huhenellie traf ich

gerade ausgetiegene .hinge an; auch in Spindelmfliilo

kduunt diese Art vor.

Acceiitor alpiuHS. Diesen echten (iebirgsvogel

habe ich an zwei Stellen heobaclitet. Zuerst am Gipfel

der Schneekoppe: bei Sonnenaufgang sab ich 9 Indivi-

d\ien dieser Art. w-io sie ganz zutraulich in nächster

Nahe tler dort betindlicben (iasthiiusi'r in Uesellschaft

mit Huticilla tithys und Anthus a.iuaticus der Nahrung
nachgingen. Hs waren 7 vollkommen erwachsene junge

und zwei alte Vögel. Einige hüpften auf dem Dache

eines (iasthauses lieruin , andere dxn-chsuchten den

Boden. Das lockere Gefieder, die gesenkten Flügel und

der eingezogene Kopf gaben ihnen, wie Herr Kitter v.

Tschusi bemerkt hatte, ein ])lumpes Aussehen. Sehr

oft Hessen sie dabei ihren lerchenartigen Lockruf hören.

Später zerstreuten sich die Vögel, und ich traf sie

wieder in den zerklüfteten Felsen auf dem südwestlielien

Abbange der .Koppe- an; hier sah ich auch einen sehr

<clieuen alten Vogel. Ich glaube, dass die $ soeben

zum zweiten Male brüteten.

Der zweite Ort. wo ich die Alpenbraunelle antraf,

ist der nordwestliche Abhang des mit Steinblöcken be-

deckten -Hohen Kades" mit den oberen Partien der an-

liegenden .Schneegruben-. Hier benierkte ich drei alte

Vögel, die während der Mittagsstunden auf den Fels-

blöcken oder in einem Verstecke unter denselben ausruhten,

dann ein ^. welches zwei nachlliegende Junge fütterte.

An diesen beiden Stellen, die seit Jahren als Brut-

plätze dieses interessanten Bergbewohners bekannt sind,

haben höchstens je drei Paare genistet.

Accciitor modularis. Ein altes q' traf ich im Knie-

holze bei den Aupai|uellen
i ll'JO m\ ein '^! im Fichten-

dickichte bei der Petersbaude an. Beide waren sehr scheu.

Troglodytes pai'vulus. Oberhalb Spindelmühle habe

ich das muntere Lied dieses kleinen Sängers vom Elbe-

ufer vernommen.
CiiU'lus a(|uatioiis. Trotz der .Aufmerksamkeit, die

ich diesem \'ogel widmete, habe ich keinen an der Elbe

gesehen : das einzige Exemplar, das mir vorgekommen
ist. sah ich am Weisswasser, hart an der Wiesenbaude.

Pliyllopueuste rufa. Ein Pärchen mit Jungen habe
ich am Ziegenrücken im Knieholze (1420 m). zwei sin-

gende ^ bei der S]dndlerbaude beobachtet.

Sylvia atrieapilla und cinera. Von diesen Arten

habe ich je ein singendes J" im Knieholze des .Kessels-

(unter der SchiuH'koppeX also etwa \^^^^^ m liocb bemerkt.

Morula torquata. Diesen alpinen Vogel habe ich

in (i Stücken an derselben Stelle wie die erwähnten
Sylvien beobachtet : es waren junge und alte Exemplare,
nicht sehr scheu. Ein 9 scheuchte ich am Gipfel der

Schneekoppe. Zwiscjn-n diMI l'idseli des sudw i-stiiclien .'\b-

hanges auf. Smist habe ich diese Amsel nirgeufls gesellen.

Kuticilla fitliys. Neben dem Wasserpieper ist das

Hausrnlhxlinrmzclii'ii die häutigste \'ogelersclieinung

hoch im Gebirge. Auf Steinhalden, aufisolirten Felsgruppen,

zwischen dem Knieholze, namentlich am ZiegenrQcken.

auf der Kojiiie, auf den beiden Sturmhaidien und dem
Hohen Kade — überall bin ich diesem Vogel begegnet.

Da Herr Bitter von Tschusi die Güte hatte, mich
auf diesen Vogel aufmerksam zu machen, l)eobaclitete ich

alle Individuen sorgfältig mit dem Glase. Es waren junge
und alte Exemplare, aber nach einem schwarz geßrb-
ten r^ spähte mein Auge vergebens, obzwar jenes doch
kein Vogel ist, der sich verstecken würde; immer gewahrte
ich nur das schlichte gratie Kleid. Auch erschien der

A'ogel schon dem blossen Auge etwas kleiner als die

typische l'orm aus dem Flachlande. Noch oberhalb Hohen-
elbe ist mir ein Pärchen mit etwa eine Woche alten Jungen
vorgekommen; es war die grössere Form, das rf" intensiv

schwarz.

Aus diesen Gi'ünden halte ich es für unzweifelhaft,

dass der im Gebirge vorkommende Hausrothschwanz

die V a r. montana Br. oder Cairii Gerb. ist. die

bereits in den Alpen und Karparthen nachgewiesen wurde.

Motacilla sulphnrea. L'eberall an der Elbe, sowie

bei der Wiesenbaude angetrotfen.

Authus arboreus. Ein singendes ^ habe ich bei

der Petersbaude (120(i ht beobachtet.

Anthus aquaticus. Der Wasserpieper ist der häufigste

Vogel hoch im Gebirge. Bei Sonnenaufgang sah ich

mehrere am Gipfel der Schneekoppe Nahrung suchen

:

sehr zahlreich waren sie besonders auf den oben genannten

Wiesen. Viele habe ich beim Füttern der Jungen gesehen

;

auch ein Nest mit kaum ausgeschlüpften Vögelchen habe

ich bei der Bennerbaude entdeckt.

Alauda arveusis. Einige in der Luft singende cT

habe ich auf der Weissen- sowie auf der Elbe-Wiese

beobachtet.

Fringilla eoelebs. Ein Stück am Brunnberge.

Seriuus horfulauus. Noch in Spindelmühle habe ich

zwei singenile r/ gehört.

Chrysoiuytris spinus. Bei der Petersbaude und am
Ziegenrücken je 1 Stück: auch auf der Weissen Wiese

ist "mir ein c^ über den Kopf geflogen.

Loxia curvii'ostra. Drei Stücke flogen bei der

Petersliaude über den Fichtenwald.

Tetrao tetrix. Im Knieholze bei der Elbequelle

habe ich einen Hahn vor meinen FTissen aufgescheucht.

Eudrumias moriuellns. Der Mornell war eine der

Hauptursachen, weshalb ich iu's Riesengebirge ging, —
doch es war. als weim er daselbst nie vorgekommen
wäre. Ich durchstreifte aufinerksam — und ich kann mich

rühmen, dass meinen Augen und Ohren selten ein Vogel

entgeht — die Weisse AViese und den Brunnberg, beides

Orte, wo der Vogel früher gebrütet hatte, dann auch die

Teufels- und Elbewiese, die in jeder Hinsicht der Weissen

Wiese ähnlich sind, ich fragte nach. — doch (ausser einer

sehr unbestiuunten Angabe eines Hirten) Alles vergebens!

Selbst der Name^ .Bierschnepfe" klang den auf der

Weissen Wiese beschäftigten Leuten fi-emd. Entweder ist

der Mornoll heuer ausgel>lieben oder er liat die Brutplätze

total verlassen, er war ja schon lange Jahre eine rara

aAis in diesem Gebiete und vielleicht ist das im Jahre 1882

erlegte c«' des Herrn J. Talsky, der , letzte Mohikaner-

aus dem schönen Riesengebirge I
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